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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wegwerfhandschuh
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Wegwerfhand-
schuhe aus einfachem und sehr preisgünstigem Kunst-
stofffolienmaterial sind für viele Alltagsfälle gebräuchlich,
etwa für Küchenarbeiten oder Fahrradreparaturen zum
Schutz der Hände oder beim Lebensmittelverkauf unter
hygienischen Aspekten oder in Reinraumtechniken unter
Sauberkeitsgesichtspunkten. Das wasser- und schmutz-
dichte Folienmaterial, welches nicht nur aus Gewichts-
und Kostengründen, sondern auch wegen der höheren
Flexibilität möglichst dünn vorgegeben wird, stellt aller-
dings eine Dampfsperre dar, aufgrund derer sich Haut-
feuchtigkeit und Dampf aus der Haut sehr bald innen
niederschlägt und dabei zu einem unangenehmen Näs-
segefühl, ggf. sogar zu einer Tropfenbildung führt, die
etwa bei hygienischen oder clean-room-Anwendungen
ausgeschlossen werden muss.
[0002] Bekannt sind auch mit größerem Aufwand zu
fertigende Wegwerfhandschuhe, die innenseitig mit ei-
nem saugfähigen (Futter-) Material ausgekleidet sind,
um Feuchtigkeitsansammlungen auf der Innenseite des
dichten Folien-Handschuhs abzufangen (US 4643791,
DE 298 11 160U1, JP 10018114A, JP 2008081895A).
Derartige mehrlagige Handschuh-Gestaltungen schrän-
ken natürlich die Feinfühligkeit und damit die Verwend-
barkeit bei technischen Aufgaben etwa in clean-room-
Bereichen ein. Vor allem aber verteuert eine solche Ge-
staltung den Handschuh vom Material und vom Herstel-
lungsaufwand her. Wegwerfhandschuhe, die also in aller
Regel nach einmaligem Gebrauch entsorgt und aus Sau-
berkeits- oder Materialreinheitsgesichtsichtspunkten zu
ersetzen sind, unterliegen einem rigorosen Preisdruck.
Darüber hinaus sind Wegwerfhandschuhe mit mehrlagi-
ger Ausbildung, insbesondere mit saugfähigem Futter
voluminöser und dementsprechend bei bedarfsgerecht
hohen Stückzahlen nicht klein abzupacken.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es hiernach, einen
Wegwerfhandschuh in einfacher und bei großserientech-
nischer Herstellung preisgünstig herstellbarer Form zu
schaffen, der bequem zu handhaben, klein abzupacken
und handgerecht auszubilden ist, dabei jedoch die bei
herkömmlichern geschlossenen Kunststofffolien auftre-
tenden Schweißprobleme vermeidet.
[0004] Gemäß der Erfindung wird diese Aufgabe durch
einen Wegwerfhandschuh nach dem Anspruch 1 gelöst.
Es hat sich gezeigt, dass bei einem solchen Wegwerf-
handschuh ein besonders gefertigtes, marktübliches Po-
lyethylen-Fasermaterial anstelle der üblichen glatten und
dichten Polyethylenfolie eingesetzt werden kann, ohne
dabei eine Durchdringung des Handschuhs von außen
durch Nässe, Schmutz oder chemische Materialien wie
auch eine Durchdringung des Handschuhs von innen
nach außen mit Schweiß, Hautpartikeln oder Hautver-
schmutzungen in Kauf nehmen zu müssen. Der entschei-
dende Vorteil dieses Materials liegt darin, dass es eine
Feuchtigkeits- (und Schmutz-) Barriere hoher Zuverläs-

sigkeit bildet, gleichwohl aber feine Poren aufweist, die
eine Gas- und Dampfdurchlässigkeit ermöglichen und
Dampf von den Hautflächen der Hand sowie eine hinrei-
chende Belüftung schaffen, die eine Schweißbildung und
Schweißansammlung innerhalb des Handschuhs ver-
hindert.
[0005] Ein solches Material ist für verschiedene tech-
nische Anwendungen einschließlich solcher in der Me-
dizintechnik entwickelt worden, vor allem aber im Alltag
bei reißfesten Großbriefumschlägen bekannt. Vom Aus-
sehen, von der Stärke und von der Flexibilität her pa-
pierähnlich ist es jedoch zellulosefrei und besteht aus
feinen Polyethylenfasern, insbesondere aus HDPE (hy-
density polyethylene), die in einem "Flash-Spin"-Herstel-
lungsverfahren mit einem sehr feinen Durchmesser von
durchschnittlich etwa 4 mm dargestellt und zu einer Wirr-
faserlage mit ungerichteten Fasern zu einem Flächen-
gewicht von weniger als 100 g/m2 gelegt werden.
[0006] Diese Wirrfaserlage wird in einem Durchlauf-
verfahren mit einer Temperatur oberhalb der Anschmelz-
temperatur und einem passenden Druck beidseitig lami-
niert, so dass auf beiden Oberseiten der Wirrfaserlage
jeweils eine laminierte Grenzschicht aus feinen mitein-
ander vernetzten Fasern mit feinen, nur etwa bis 20 mm
großen Poren entsteht, die eine Durchtrittsbarriere für
Flüssigkeit, aber eine Durchlässigkeit für Gase einschl.
Dampf erzielen. Die beiden Oberflächen können bei die-
sem Durchlauf die Prägung einer Textur erhalten, die die
Griffigkeit der Oberfläche und auch die Biegsamkeit des
Materials noch zusätzlich verbessert.
[0007] Im Sinne einer hohen Flexibilität des Materials
wird die Laminierung der Wirrfaserlage auf die Oberflä-
chen beschränkt, so dass noch eine Zwischenschicht frei
beweglicher Fasern verbleibt. Damit kann auch leichter
sichergestellt werden, dass die Durchlässigkeit des Ma-
terials für Gase erhalten bleibt, die beiderseitigen Lami-
natschichten aber auch eine doppelte Barriere gegen
Feuchtigkeit und Schmutz bilden.
[0008] Für die Verwendung bei Schutzhandschuhen
ist wichtig, dass das langfaserige Material nicht zum Fa-
sern oder Fusseln neigt und auch an Schnittkanten bzw.
Siegel- oder Schweißnähten keine Bruchpartikel bietet,
insofern also wie eine herkömmliche "massive" Polye-
thylenfolie keine Schmutzquelle darstellt.
[0009] Vorzugsweise besteht das PE-Fasermaterial
aus festeren HDPE-Fasern und lässt sich mit gleichen
oder anderen Polyethylen-Materialien gut verschwei-
ßen. Dies bedeutet zunächst einmal, dass eine solche
Lage aus nonwoven-Fastermaterial mit einer zweiten La-
ge aus gleichem Material zu einem einheitlichen Weg-
werfhandschuh verbunden werden kann. Da solche Fa-
sermaterial-Produkte allerdings vom Herstellungsauf-
wand deutlich teurer sind als einfache Folien und ein
Handschuh dieser Art regelmäßig schon als ausreichend
"atmungsaktiv" anzusehen ist, wenn nur eine der beiden
Handschuhlagen aus dem besonderen Fasermaterial
hergestellt ist, ergibt sich die preislich vorteilhafte Kom-
bination für einen solchen Wegwerfhandschuh mit einer
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Lage des Fasermaterials und einer Lage aus einer Po-
lyethylenfolie. Die Stärke der Folie ist regelmäßig dünn
aber für den Schutzzweck des Handschuhs gegen Zer-
störung und Durchdringung ausreichend anzusetzen.
Dabei wird in der Regel der größeren Flexibilität wegen
ein LDPE-Material (low density polyethylene) vorgese-
hen.
[0010] Von der "atmungsaktiven" Gasdurchlässigkeit
aus betrachtet ist die Folie für die Handinnenseite vor-
gesehen. Wenn man eine Verwendung an der rechten
oder der linken Hand vorsieht - im allgemeinen ist ein
solcher Handschuh einheitlich für beide Hände vorzuse-
hen - , ist in der Praxis der Wechsel zwischen Handin-
nenfläche und Handrückfläche auch mit einem Wechsel
der Hand gegeben. Ein Wegwerfhandschuh wird aller-
dings jeweils für eine bestimmte Hand vorgesehen und
wird dann für die Handinnenseite die Polyethylenfolie er-
halten, die als robustere und glattere Fläche die "Arbeits-
seite" darstellt.
[0011] Ein solcher Handschuh erhält seine Kontur in
einem gebräuchlichen Verfahren durch eine lediglich die
Schlupföffnung für die Hand freilassende geschlossen
umlaufende Trenn- und Siegelnaht, wobei die Kontur be-
darfsgerecht gestaltet ist. Dabei wird in aller Regel zu-
mindest eine Daumenkontur der Hand ausgeformt, um
zumindest einen "Fäustling" zu gestalten. Eine weitere
Differenzierung der Finger wird neben dem Daumen ein
Zeigefinger gesondert ausbilden und meistens werden
die Finger vereinzelt ausgeformt. Um aus dem Flächen-
material innenseitig ausreichende Fingerquerschnitte
bereitzustellen, ist seitlich zu den Fingern neben dem
Grundriss der aufzunehmenden Hand ein Randbereich
von mehr als 5 mm vorzusehen. Dazu sind die einzelnen
Finger auseinandergespreizt zu konturieren.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend näher be-
schrieben. In der einzigen Figur der Zeichnung ist die
flache Draufsicht auf einen Wegwerfhandschuh wieder-
gegeben.
[0013] Ein in der Zeichnung insgesamt mit 1 bezeich-
neter Wegwerfhandschuh (Schutzhandschuh) ist flach
zusammengelegt dargestellt, wobei eine für den Hand-
rücken (einer rechten Hand) vorgesehene Oberseite
oder Handrückenseite 2 des Handschuhs flach auf einer
nur im Bereich eines Einschlupfs 3 für die Benutzerhand
überstehende Unterseite bzw. Handinnenseite 4 aufliegt.
Diese Flachlage des Handschuhs entspricht seiner Her-
stellung aus flachen Materialbahnen, die bei der Herstel-
lung aufeinandergelegt worden sind und durch eine
Trennsiegelnaht 5 miteinander verbunden und zugleich
von dem übrigen überstehenden Flächematerial ge-
trennt wurden.
[0014] Grundsätzlich versteht es sich, dass die beiden
Lagen in der Fertigung schon zur Anpassung an die Di-
cke der Hand, insbesondere die Dicke der Finger plas-
tisch ausgeformt sein könnten. Dies ist aber aufwendig
und auch für die Lagerung und den Versandt solcher
Wegwerfhandschuhe unvorteilhaft. Die flache Ausbil-

dung und Anordnung ermöglicht es, größere Vorräte im
Stapel platzsparend zu versenden.
[0015] Der dargestellte Handschuh 1 zeigt Ausformun-
gen für einen Daumenbereich 6 und für Fingerbereiche
7,8,9 und 10, wobei Daumen und Finger in einer vonein-
ander abgespreizten Stellung konturiert sind, so dass
Daumen und Finger breiter als der Grundriss der Hand
geschnitten werden können, um aus der flachen Aufein-
anderlage von Ober- und Unterseite heraus ausreichend
Platz für die zugehörigen Querschnitte bei der Benutzung
zu erhalten.
[0016] Der im Bereich des Einschlupfs 3 zu sehende
Überstand der Unterseite 4 gegenüber der Oberseite 2
dient lediglich dazu, Oberseite und Unterseite beim Ein-
schlupf der Hand bequemer voneinander lösen und grei-
fen zu können.
[0017] Eine Besonderheit des erfindungsgemäßen
Handschuhs gegenüber verbreiteten, aus zwei "massi-
ven" Folien aus Kunststoff gefertigten Einweg- oder
Wegwerfhandschuhen liegt in der atmungsaktiven Aus-
gestaltung. Mit dem hier (für die rechtshändige Benut-
zung) auf der Oberseite 2 vorgesehenen Fasermaterial
und seiner Gasdurchlässigkeit bei gleichzeitiger Dichtig-
keit gegen Feuchtigkeit und Schmutz, die einer Ansamm-
lung von Schweiß mit unangenehmem Handgefühl, mit
nassem und somit schlechtem Griff des Handschuhs ge-
genüber der Hand und mit der Gefahr von aus dem Hand-
schuh austretenden Schweißtropfen für viele Anwen-
dungsfälle sehr vorteilhaft ist, entsteht ein immer noch
einfacher, dünnwandiger Handschuh mit wichtigen An-
nehmlichkeiten und Einsatzmöglichkeiten.
[0018] Das handelsüblich erhältliche Fasermaterial
besteht aus sehr feinen, im Flash-Spin-Verfahren herge-
stellten HDPE-Fasern (highdensity polyethylene), die als
nicht gerichtete (wirre) Faserlagen mit einem Flächen-
gewicht von unter 100g/m2 gelegt und aus dem losen
Legezustand durch genau eingestellte Wärme- und
Druckbehandlung an den Oberflächen laminiert, d.h. an-
geschmolzen und damit zu einem Maschensystem ver-
netzt werden. Dabei entstehen Maschen mit einer Weite
bis etwa 20 mm, die als "Poren" für eine Gasdurchlässig-
keit sorgen, gleichzeitig aber eine Flüssigkeitsbarriere
darstellen.
[0019] Der vorliegende Handschuh wird in clean-
room-Bereichen (Reinraumbereichen) in der Siliziumfer-
tigung eingesetzt, in der hochreine Einkristallin-Silizium-
stränge gefertigt bzw. zu Scheiben (wafern) geschnitten
und/oder durch Dotieren, Kontaktieren usw. zu Halblei-
terschaltungen weiterverarbeitet werden.
[0020] Es versteht sich allerdings, dass dieser Weg-
werfhandschuh in vielen Bereichen eingesetzt werden
kann, in denen das Arbeitsfeld vor Feuchtigkeit oder Ver-
schmutzungen durch die Hand oder auch die Hand vor
Schmutz oder unerwünschten Arbeitsmedien geschützt
werden muss. Insbesondere ist auch ein gegenüber her-
kömmlichen Einweghandschuhen aus einfacher Folie
bedingter höherer Herstellungspreis dann gerechtfertigt,
wenn der Handschuh nicht nur kurzzeitig für wenige
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Handgriffe, sondern für eine längere Benutzungsdauer
vorzusehen ist.

Patentansprüche

1. Wegwerfhandschuh (1) aus zwei flach aufeinander-
liegenden Lagen (2,4) dünnen flächigen wasserdich-
ten Kunststoffmaterials, die miteinander durch eine
umlaufende Trennsiegelnaht längs einer Handkon-
tur unter Freilassung eines offenen Einschlupfs (3)
verbunden sind, wobei eine für den Handrücken vor-
gesehene erste Lage (2) aus einem feinporigen,
beidseits mit Wärme und Druck zu Faserlaminato-
berflächen gepressten nonwoven Polyethylen-Fa-
sermaterial aus einer Wirrlage ungerichteter (nondi-
rectional) HDPE (high density polyethylen-)Fasern
besteht, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Lage aus Fasern in einer mittleren Stärke von etwa
4 mm besteht und ein Flächengewicht von weniger
als 100 g/m2 aufweist und wobei die zweite Lage (4)
aus einer LDPE (low density polyethylene-)Folie be-
steht und bei vorgegebener Verwendung auf der
Handinnenseite (Unterseite 4) liegt.

2. Handschuh nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Handkontur neben einer Hand-
fläche zumindest eine Daumenfläche (6) ausbildet.

3. Handschuh nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Handkontur mehrere vereinzelte
Fingerflächen (7,8,9,10) zu auseinandergespreizten
Fingern ausbildet.

4. Handschuh nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Handkontur gegenüber
dem Grundriss der aufzunehmenden Hand um einen
Randbereich von mehr als 5 mm verbreitert ist.

5. Handschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 4 da-
durch gekennzeichnet, dass die am offenen Ein-
schlupf (3) unverbundenen Lagen zueinander nicht
deckungsgleiche Ränder aufweisen.

Claims

1. Disposable glove (1) consisting of two layers (2, 4)
which lie flat on top of one another, are made of a
thin flat water-tight plastics material and are connect-
ed to one another by means of a peripheral sealing
sever seam along a hand contour while leaving open
an open slip-on region (3), a first layer (2), provided
for the back of the hand, consisting of a fine-pore
nonwoven polyethylene fibre material which is com-
pressed at both sides with heat and pressure to form
fibre laminate surfaces and consists of a layer of ran-
domly oriented non-directional HDPE (high density

polyethylene) fibres, characterised in that the first
layer consists of fibres having an average thickness
of approximately 4 mm and a weight per unit area of
less than 100 g/m2, and the second layer (4) con-
sisting of a LDPE (low density polyethylene) film and
lying on the palm of the hand (lower side 4) during
a specified use.

2. Glove according to claim 1, characterised in that,
in addition to a hand area, the hand contour forms
at least one thumb area (6).

3. Glove according to claim 2, characterised in that
the hand contour forms a plurality of separate finger
areas (7, 8, 9, 10) which form spread-apart fingers.

4. Glove according to either claim 2 or claim 3, char-
acterised in that, by comparison with a plan view
of the hand to be received, the hand contour is wid-
ened by an edge region of more than 5 mm.

5. Glove according to any of claims 1 to 4, character-
ised in that the layers which are unconnected at the
open slip-on region (3) do not have congruent edges.

Revendications

1. Gant jetable (1) constitué de deux couches (2, 4)
placées à plat l’une sur l’autre, en une mince matière
plastique, sensiblement bidimensionnelle, imper-
méable à l’eau, qui sont reliées entre elles par une
couture périphérique de scellement et de séparation
le long d’un contour de la main tout en ménageant
une ouverture d’enfilement (3), une première couche
(2) ouverture prévue pour le dos de la main étant
constituée d’une matière fibreuse en polyéthylène
non tissée à pores fins qui est pressée des deux
côtés avec apport de chaleur et de pression pour
former des surfaces stratifiées de fibres et qui est
formée d’une couche embrouillée de fibres HDPE
(polyéthylène à haute densité) non orientées (non
directionnelles, caractérisé en ce que la première
couche de fibres a une épaisseur moyenne d’environ
4 mm et un grammage de moins de 100 g/m2, la
seconde couche (4) étant constituée d’un film LDPE
(polyéthylène de faible densité) et étant placée du
côté intérieur de la main (côté inférieur 4) dans une
utilisation prédéterminée.

2. Gant selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le contour de la main forme en plus de la paume
de la main au moins une face de pouce (6)

3. Gant selon la revendication 2, caractérisé en ce
que le contour de la main forme plusieurs faces de
doigts individuels (7, 8, 9, 10) pour obtenir des doigts
déployés.
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4. Gant selon la revendication 2 ou 3, caractérisé en
ce que le contour de la main est élargie par rapport
à la projection horizontale de la main à recevoir sur
une zone de bord de plus de 5 mm.

5. Gant selon l’une des revendications 1 à 4, caracté-
risé en ce que les couches non liées au niveau de
l’ouverture d’enfilement comporte des bords qui ne
coïncident pas les avec les autres.
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